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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. ö 


Sonnabend, den 20. Oktober 


Annahme bei der Espeoinon und in der Buchhandlun 
Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1891. 


Walter 


— Abonnements 


auf die 8 
„Thorner Zeitung! 


für die Monate November und Dezember werden zum Preiſe von 
1 Mark jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſi⸗ 
anſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerftrake 39. 


Fahnenweihe in Berlin. 
Am Donnerſtag Vormittag hat in Berlin vor dem Denkmal 


Friedrichs des Großen die Weihe der den 4. Bataillonen ver⸗ 


liehenen Fahnen in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. 
zeigte leider kein freundliches Geſicht. In friedlicher Stille lag 
das Denkmal des großen Königs, vor welchem der Altar aufge⸗ 
baut war. Auf einer hohen Eſtrade erhob ſich der mit der 
Felddecke, dem Kruzifix und den Leuchtern geſchmückte Tiſch, den 
goldene Pfeiler, mit Laub umwunden, einfaßten, während zwei 
Geſchütze an den vorderen Ecken und die Trommelpyramiden auf 
die militäriſche Feier noch beſonders hindeuteten. Die erſte 
Truppe, welche mit klingendem Spiel einrückte, war die 1. Kom⸗ 
pagnie des 2. Garde⸗Regiments, welche dazu befohlen war, die 
alten Fahnen aus dem Schloſſe abzuholen Dann marſchirten 
die Kompagnien der übrigen Regimenter an, alle mit Muſik. Es 
kamen die Generäle, die befohlenen Offiziere, die Militärbevoll⸗ 
mächtigten, die Miniſter etc. Auf dem Schloß, auf den Palais 
und öffentlichen Gebäuden wehten Fahnen in reicher Zahl und 
auf der Rampe des kaiſerlichen Palais erhob ſich ein grüner 
Schmuck von Palmen und exotiſchen Gewächſen, zwiſchen denen 
ſpäter die Kaiſerin mit dem König von Serbien, den Prinzeſſinnen 
etc. erſchien, um von hier aus der Fahnenweihe beizuwohnen. 
Um 10 Uhr kamen die Hofequipagen mit den Fürst 

Punkt 10 Uhr nahmen die Truppen das Gewehr über und 
präſentirten. Alsdann erſchien der Kaiſer, von einer großen 
Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Unter den Klängen des 
Präſentirmarſches ritt er bis zu den Fürſten und reichte vom 
Pferde herab jedem Einzelnen die Hand und begrüßte auch aus 
der Entfernung die Kaiſerin und den König von Serbien, die 
auf den Balkon des Palais hinausgetreten waren. Auch dem 
Hofprediger Frommel reichte der Monarch die Hand und nahm 
dann nach dem Zeughauſe zu Aufſtellung, von wo auf feinen 
Befehl die neuen Fahnen unter den Klängen des Pork'ſchen 
Marſches, geführt vom Oberſten von Keſſel, anrückten. Der 
Kronprinz mit ſeinen beiden älteſten Brüdern marſchirte auf dem 
rechten Flügel des erſten Fahnenzuges, die drei Söhne des 
Prinzen Albrecht von Preußen auf dem rechten Flügel des 
zweiten Zuges. Vor dem Kaiſer wurde Halt gemacht. Dann 
übernahmen die prinzlichen Zugführer die Kommandos. Mit 
lauter Stimme gab der Kronprinz die Kommandos zum Auf⸗ 
marſch ſeines Fahnenzuges am Denkmal. Als die Fahnen nun⸗ 
mehr im offenen Viereck um die Fürſtlichkeiten aufmarſchirt 
waren, ſtellte ſich der Kaiſer dem Altar gegenüber auf und gab 


In den Feeſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten“) 


Der Himmel 


(12. Fortſetzung.) 

„Lieber Hilleſſen, ich bedauere unendlich, daß Ihr erſter gaſt⸗ 
licher Beſuch in meinem Hauſe Ihnen eine bittere Enttäuſchung 
gebracht hat, aber dieſelbe zu verhüten, ſtand wahrhaftig nicht in 
Freter Hand,“ ſagte Pohlmann darauf tröſtend zu dem traurigen 

* 8 - 

„Bis zu einem gewiſſen Grade haben Sie durchaus recht, 
mein verehrter Herr Kollege“, erwiderte Hilleſſen jetzt, ſeine Ruhe 
wieder gewinnend und neue Verſuche machend, ſich an eine letzte 
Hoffnung zu klammern, „aber auch ich bin durchaus unſchuldig 
daran, daß ich mein Herz an Ihre Fräulein Tochter verloren 
habe und eine ſolche mächtige Liebe in mein bisher ſo kühles 
Herz empfing, daß mich der Gedanke an einen unumſtößlichen, 
ewigen Verzicht raſend machen könnte. Lieber Herr Pohlmann, 
die Menſchenherzen find wunderbar und niemand kann ihre Wand: 
lungen ergründen und vorausſagen. 0 
möglich, daß Fräulein Carola, die noch jo jung, jo wenig er- 
fahren in Herzens angelegenheiten iſt, nur unter einem gewiſſen 
Zauber, den dieſer begabte Profeſſor 1 rg: Umgebung ſtets 
ausübt, ihr Herz verſchenkt hat, und vielleicht, wenn fie Gelegen⸗ 
heit hat, auch andere würdige Freier ſchätzen zu lernen, ihren 
Sinn noch ändern.“ 2 

— . ſchüttelte ungläubig den Kopf und ſagte: 

»Ich kann Ihnen nicht die geringſte Hoffnung machen, lieber 
Hilleſſen, denn nie und nimmer glaube ich an eine Sinnes⸗ 
änderung meiner Tochter in Bezug auf ihre tiefe, reine Liebe zu 
Profeſſor Galen, und meine Frau und auch mein Sohn ſind 
derſelben Anſicht. Profeſſor Galen iſt auch nicht nur ein geiſt⸗ 
voller Gelehrter und Lieber swürdiger Mann, ſondern er iſt auch 
ein durchaus edler, ja geradezu ſeltener Charakter. Obwohl aus 
einer ſehr reichen Hamburger Patrizierfamilie ſtammend und allen 
Verführungen zu Paſſionen aller Art ausgeſetzt, wie ſie ſich reichen 
jungen Leuten nur zu ſehr bieten, ſohat doch im Grunde genommen 
der Profeſſor ſein ganzes Leben nur die Paſſion gehabt, der Wiſſen⸗ 


lichkeiten. | 


Es iſt doch nicht ganz un⸗ 


das Zeichen zum Beginn der Feier. Nach dem vom Trompeter⸗ 
korps der Garde⸗Küraſſiere vor dem Denkmal geblaſenen Gebet 
aus dem Zapfenſtreich: 


Deutſches Reich. 
Anläßlich des Geburtstages weiland Kaiſer Friedrich III. 
legten der Kaiſer und die Kaiſerin am Donnerſtag früh im 


ſchaft und Kunſt, der Wahrheit und der Schönheit zu dienen, 
und nur im Dienſte dieſer edlen Aufgabe, ſowie noch zur Linde⸗ 
rung der Noth armer Mitmenſchen verwendet er ſein großes Ver⸗ 
mögen. Einen ſolchen Mann liebt und verehrt alle Welt, und 
die Damen ſchwärmen förmlich für ihn und mit Recht, denn er 
iſt auch der geiſtreichſte und liebenswürdigſte Menſch, den ich je 
kennen lernte. Dabei iſt er der beſte Freund meines Sohnes. 
Wie ſoll es da nur denkbar ſein, daß meine Tochter in launiſcher 
Weiſe dieſe glänzende Partie aufgeben und ihre Liebe einem 
anderen Manne ſchenken ſoll! Meine Tochter iſt überhaupt ein 
viel zu beſcheidenes und braves Mädchen, als daß ſie ſolchen ge⸗ 
radezu verbrecheriſchen Launen verfallen ſollte. Ihr iſt ſchon 
der Gedanke, dem Profeſſor Galen untreu zu werden, ein Ver⸗ 
brechen. Faſſen Sie alſo als Mann von feſtem Charakter 
den Entſchluß, — ſich in das unvermeidliche zu fügen und zu 
entſagen.“ 

Hilleſſens Antlitz ſah aber bei dieſer Aufforderung nicht fo 
85 als wolle er derſelben zuſtimmen, ſondern düſter aufblickend 
agte er: 

„Gewähren Sie mir wenigſtens die eine Bitte, Herr Pohl“ 
mann, und verſchieben Sie die offizielle Verlobungsanzeige Ihrer 
Tochter mit dem Profeſſor Galen.“ 

„Was ſoll dies nützen?“ antwortete Pohlmann miß⸗ 
muthig. 

Nun ich bilde mir dann ſolange immer noch ein, daß ich 
eine ſchwache Hoffnung habe.“ 

„Macht Sie kühlen Rechner denn die Liebe auch blind und 
närriſch p“ frug jetzt Pohlmann ironisch, aber wenn er vielleicht 
gehofft hatte, damit eine abkühlende Wirkung bei Hilleſſen zu 
erzielen, fo hatte er ſich ſehr getäuscht, denn dieſer antwortete 
mit dem Tone der Ueberzeugung: 

„Mir ſcheint es wenigſtens, daß meine Liebe zu Fräulein 
Carola Pohlmann meinen kühlen Verſtand geraubt hat, und da 
ich denſelben als Ihr erſter Mitarbeiter im Dienſte der Zentral⸗ 
Kommerzbank ſehr nothwendig brauche, jo wird wohl nichts weiter 
übrig bleiben, als daß Sie mir die Hoffnung, Ihre Tochter 
dennoch freien zu können, nicht ganz rauben.“ 


— — K—HCc̃— — 


Mauſoleum bei der Friedenskirche in Potsdam auf dem Grabe 


einen Kranz von Lorbeer und Tuberoſen nieder und verweilten 


daſelbſt einige Zeit in ſtillem Gebet. Auch der König von 
Serbien legte einen Kranz nieder, auf deſſen weißer Atlasſchleife 
die Worte ſtanden: Alexander I., König von Serbien, 18. Ok⸗ 
tober 1894. 

Kaiſerliche Ordre. Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffent⸗ 
licht nachſtehende kaiſerliche Kabinetsordre; „Ich habe beſchloſſen, 
den durch meine Ordre vom 11. Auguſt 1893 errichteten Truppen⸗ 
theilen, den 4. Bataillonen der Infanterieregimenter, ſowie den 
Pionierbataillonen Nr. 18, 19 und 20 und den erſten Bataill⸗ 
onen der Eiſenbahnregimenter Nr. 2 und 3 Fahnen zu verleihen. 
Ich hege das zuverſichtliche Vertrauen, daß alle dieſe Truppen⸗ 
theile die von mir ihnen anvertrauten Feldzeichen jederzeit in 
hohen Ehren halten und bis in die fernſte Zukunft zum Heile 
Deutſchlands und zum Ruhme des Heeres führen werden. 
Wilhelm.“ 

Beſuch des Königs von Serbien am Kaiſerhofe 
König Alexander von Serbien iſt Mittwoch Abend 7 Uhr in Pots⸗ 
dam eingetroffen und vom Kaiſer auf dem Bahnhof aufs Herz 
lichſte empfangen worden. Die Ehrenkompagnie ſtellte das Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon. Vor dem Bahnhof hielt eine als Ehreneskorte 
befohlene Schwadron des Regiments der Gardes du Corps. 
König Alexander ſtand an der geöffneten Thür des Salonwagens. 
Der Kaiſer ſchritt herzu und beide Majeſtäten tauſchten zunächſt 
militäriſchen Gruß. Raſch verließ König Alexander den Wagen 
und die erlauchten Herren begrüßten einander mit herzlicher Hand⸗ 
reichung. König Alexander iſt eine jugendſtattliche Erſcheinung 
von trefflicher Haltung, einen viertel Kopf kleiner als unſer 
Kaiſer. Das ausdrucksvolle, leichtgebräunte Geſicht iſt von einem 
dunklen Schnurrbart männlich belebt, ſeiner Kurzſichtigkeit wegen 
trägt er einen Kneifer. Die natürliche Freundlichkeit und die 
Jugendfriſche König Alexanders hatte etwas recht Gewinnendes. 
Der Kaiſer ſtellte ſeinem Gaſt zunächſt die Fürſtlichkeiten vor, 
worauf das Abſchreiten der Ehrenkompagnie folgte. Das Hor⸗ 
niſtenkorps ſpielte die ſerbiſche Nationalhymne. Alsdann begaben 
ſich die Majeſtäten in offenem Vierſpänner, von der Schwadron 
der Gardes du Corps eskortirt, nach dem Stadtſchloſſe, woſelbſt 
großer Empfang unter Vorantritt ſtattfand. Auf dem Hofe ſtand 
die Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. als Ehrenwache. 
Bald nach ſeiner Ankunft fuhr der König von Serbien nach dem 
Neuen Palais, um der Kaiſerin ſeinen Beſuch zu machen. Um 
8 Uhr fand in der Jaspis = Gallerie Feſttafel ſtatt. Bei dieſer 
ſaß König Alerander zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin, ihm 
gegenüber Reichskanzler Graf Caprivi zwiſchen dem ſerbiſchen 
Geſandten und dem Chef des Militärkabinets des Königs von 
Serbien. Bei der Tafel brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch 
aus: „Ich trinke auf das Wohl Seiner Majeftät des Königs 
von Serbien.” Die Muſik, welche von dem 1. Garde + Regiment 
3. F. geſtellt war, fiel mit einem Tuſch ein und fpielte ſodann 
die ſerbiſche Nationalhymne. Nach Beendigung dankte der König 
in deutſcher Sprache für den ihm bereiteten Empfang und den 
ihm geltenden Toaſt und brachte ein Hoch auf den Kaiser und 
das kaiſerliche Haus aus, indem ermit dem Wunſche ſchloß, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Serbien 


„Aber das iſt ja eine ganz thörichte Hoffnung, mein lieber 
Hilleſſen!“ rief Pohlmann mit wachſendem Unmuthe. 

„Nun, ſo laſſen Sie mir wenigſtens dieſe und ſchieben Sie 
die offizielle Verlobung Ihrer Tochter noch einige Monate hinaus,“ 
ſagte Hilleſſen in flehendem Tone. 

Und um den Quälgeiſt heute nur los zu werden, ſagte 
Pohlmann: 

„Nun gut, Carolas Verlobung mit Profeſſor Galen ſoll 
erſt in drei Monaten offiziell bekannt gemacht werden. Auf irgend 
welche andere Zugeſtändniſſe laſſe ich mich aber unter keinen 
Umſtänden ein. Bitte, merken Sie ſich das, lieber Hilleſſen, denn 
ich habe keine Macht mehr über das Herz meiner Tochter, 
nachdem ſie ſich mit meiner Einwilligung einen Bräutigam 
gewählt hat. Und nun kommen Sie mit mir in den Garten, 
wo wir den Kaffee trinken wollen. Man wird uns ſchon lange 
vermißt haben.“ 

Pohlmann ſchob jetzt ſeinen Arm unter denjenigen Hil⸗ 
e zog dieſen aus dem Zimmer und führte ihn in den 

arten. 

Hilleſſen ſchien jetzt ſeine trübe Stimmung überwunden zu 
haben, denn er zeigte wieder eine heitere Miene und ſprach mit 
Bewunderung von den Schönheiten des Gartens, durch welchen 
er an Pohlmanns Seite ſchritt. Bald ſtanden die beiden Herren 
vor dem Pavillon, in welchem jedoch nur Frau Pohlmann weilte 
und die Ankommenden einlud Platz zu nehmen. 

„Hier trinken wir doch Kaffee,“ bemerkte Pohlmann zu 
ſeiner Frau, und als dieſelbe zuſtimmend nickte, ſagte er, „nun 
ſo 8 wir Profeſſor Galen, Ernſt und Carola auch herbei⸗ 
rufen.“ 
„Dort drüben an dem Springbrunnen ſtehen ſie alle drei,“ 
entgegnete Frau Pohlmann. 

„Bitte nehmen Sie doch im Pavillon Platz, Herr Hilleſſen,“ 
ſagte dann die Dame des Hauſes, während der Hausherr 
davon eilte, um ſeine Kinder und Profeſſor Galen herbei⸗ 
zuholen. 8 
„Hier iſt es wie im Paradieſe, gnädige Frau,“ bemerkte 
Hilleſſen, als er neben Frau Pohlmann auf deren wiederholte 
Aufforderung in dem reizend auf einem kleinen Hügel in dem 
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ſich immer mehr befefligen mögen. Die Muſik jptelte darauf die 
deutſche Nationalhymne. Nach beendigter Tafel wurde im 
Muſchel⸗ Saal der Kaffee eingenommen und ſodann Cerele ab— 
gehalten. : 
Die Berathungen der Kommiſſion zur Reform des Börſen⸗ 
weſens haben im Reichsamt des Innern begonnen. Außer aus 
Delegirten der Bundesſtaaten, in deren Gebiet ſich Börſen be⸗ 
finden, beſteht die Kommiſſion aus Kommiſſarien der verſchiedenen 


Reichsämter und Miniſterien. Es wurde beſchloſſen, die Ver⸗ 


handlungen als ſtreng vertraulich anzuſehen. 

Der Bundes rath hielt am Donnerſtag eine Plenar⸗ 
ſitzung ab. 

Der deutihe Botſchafter in London Graf Hatzfeldt iſt von 
jeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

Der Stapellauf des Kreuzers „F.“ iſt Donnerſtag in Wil- 
helmshaven glücklich von ſtatten gegangen. Der Kreuzer erhielt 
den Namen „Geier.“ 

Bezüglich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſind die Regie⸗ 
rungen angewieſen worden, mitzutheilen, wie ſich der finanzielle 
Effelt des neuen Geſetzes für ihren Bezirk ſtellen würde. 

Der Reichs anzeiger ſchreibt: Nachdem im Anſchluß an den 
im Dezember v. J. fertiggeſtellten Entwurf von Beſtimmungen. 
belreffend Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit in 
gewerblichen Anlagen der Gruppe III der Gewerbeſatiſtik 
(Bergbau, Hülten⸗ und Salinenweſen etc.) die Entwürfe von 
Ausnahniebeſtimmungen 4—8 und 10 der Gewerbeſtatiſtik dem 
Bundesrath im vorigen Monat zugegangen ſind, liegt demſelben 
nunmehr das geſammte im Reichsamte des Innern vorbereitete 
Material für die Einführung der Sonntagsruhe in der Induſtrie 
mit Nusnahme der die Nahrungsmittel- und die Saiſon⸗Induſtrie 
betreffenden Beſtimmungen vor. Die Vorarbeiten für die Auf⸗ 
ſtellung der letzteren werden vorausſichtlich binnen kurzem ihren 
Abſchluß erreichen, und die entſprechenden Entwürfe werden dann 
unverzüglich dem Bundesrath vorgelegt werden. In der Blenar- 
ſizung des Bundesrathes vom 4 dieſes Monats find dem 
zuſtändigen Ausihuß, welcher den ſeiner Zeit veröffentlichten 
Entwurf für die Gruppe III inzwiſchen durchberatheu und in 
erſter Leſung feſtgeſtellt hat, die neuerlich eingegangenen Entwürfe 
überwieſen worden. 

Der neue Tabakſteuer entwurf ſoll, nach der „Südd. 
Tbksztg.“, dem Bundesrath bereits in 14 Tagen vorgelegt und 
dann ſofort den Ausſchüſſen für Handel und Gewerbe zur 
kommiſſariſchen Durchberathung überwieſen werden. 

An den agrarrechtlichen Vorlagen wird im preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſterium ſeit langer Zeit eifrig gearbeitet; 
ſie dürfen ſpäter den Landwirthſchaftskammern zur Begutachtung 
zugehen. 

8 Bei der Landtagserſatzwahl in Elbing⸗Marienburg erhielt 
Landrath a. D. Birkner (konſ., Bund d. Landw.) 298, Rechts⸗ 
anwalt Wagner (ntlib.) 16 Stimmen. Erſterer iſt mithin 
gewählt. 

Dae großher zoglich heſſiſche Paar iſt, wie aus Darm: 
ſtadt gemeldet wird, nach Petersburg abgereift. 

Der Vizeadmiral z. D. v. Hend iſt im 75. Lebensjahre in 
Berlin am Herzſchlag geſtorben. 

Zu Mitgliedern der Generalſynode ſind außer dem Probſt 
Treblin-Breslau der Cheſpräſident der Oberrechnungskammer 
von Woolff⸗ Potsdam und der Präſident des weſtfäliſchen 
Konſiſtoriums v Weſthoven in Münſter ernannt worden 

Die Kolonialarmee. Wiederholt ſchon iſt — ſo ſchreibt 
die „Kreuzztg.“ — auf die kritiſche Lage der Marine⸗Kolonial⸗ 
truppen (Infanterie und Artillerie der Marine) hingewieſen 
worden. Da der Zugang an Kapitulanten und Freiwilligen 
weitaus nicht hinreicht, um die Etatsſtärken in den 10 Regimen 
tern des Mutterlandes, welche zahlreiche Detachirungen und Nach: 
ſchübe für die Kolonialbeſatzungen zu leiſten haben, voll zu machen, 
ſind dieſe Stammregimenter bedenklich abgemagert. Im Spät⸗ 
jahre 1893 war ein Manquement von 7300 Mann vorhanden, 
jetzt wird daſſelbe immerhin noch auf 3600 (wahrſcheinlich zu 
gering) veranſchlagt, wovon 3000 bei der Infanterie, 600 bei 
der Artillerie der Marine abgehen. Angeſichts dieſer Sachlage 
hat ſich die Regierung entſchloſſen, vom Parlament die alsbaldige 
Aufhebung oder Abänderung des Geſetzes vom 30. Juli v. Js. 
über die Ergänzung bei der Kolonialarmee zu verlangen. Die 
Herren Volksvertreter werden freilich ſaure Mienen dazu machen, 
da ſie den Unwillen ihrer Wähler befürchten müſſen, denen zu 
Liebe ja das Geſetz überhaupt fabrizirt wurde, um die ſoge⸗ 
nannten „ſchlechten Nummern“ bei der Aushebung, welche die 
Zutheilung an die Kolonialtruppen bedingten, auszumerzen. 

Zu der Dis ziplinarſache gegen den Kanzler Leiſt beab⸗ 
ſichtigt das Auswärtige Amt, wie der „Haunoverſche Kurier“ wiſſen 
will, Berufung nicht einzulegen. Dagegen iſt nach der „Nat. Itg.“ 
eine bezügliche Eniſcheidung des Reichskanzlers noch nicht erfolgt. 
Nach der „Poſt“ erſcheint eine Berufung des Auswärtigen Amtes 
gegen das U:theil der Potsdamer Disziplinarkammer inſofern 
wahrſcheinlich, als der Widerſpruch zwiſchen der Auffaſſung des 
Staatsanwalts und des Gerichtshofes ein gar zu erheblicher war. 

Der Kolonialrath iſt zu ſeinen Berathungen im Aus: 
wärtigen Amte zuſammengetreten. Bezüglich der Ueberſiedlung 


großen Garten gelegenen Pavillon Platz nahm. „Wenn man 
doch auch ein ſo ſchönes Heim beſitzen könnte!“ 

„Nun, das können Sie ſich doch ſchaffen, Herr Hilleſſen!“ 
entgegnete Frau Pohlmann. „Einem Mann in Ihrer Stellung 
und bei Ihren Talenten kann es doch wahrhaftig nicht ſchwer 
fallen, fi ein ſchönes Heim zu gründen.“ 

„Ein feines Haus und einen hübſchen Garten dazu könnte 
ich mir allerdings jeden Tag kaufen, aber das iſt noch lange kein 
glückliches Heim,“ ſagte man h „dies kann nur eine Frau und 
zwar nur eine geliebte Frau ſchaffen, und eine ſolche werde ich 
ſchwerlich finden.“ 

Geftaunt über dieſes offene und ſchwermüthige Geſtändniß 
blickte Frau Pohlmann auf Hilleſſens blaſſes Geſicht. „Warum 

ſollten Sie keine geliebte Frau finden?“ bemerkte Frau Pohlmann 
mit halblauter Stimme. „Wer Liebe ernſtlich und aufrichtig 
ſucht, der wird auch Liebe finden.“ 5 

„Ich will das nicht beſtreiten, aber ich muß offen geſtehen, 
daß ich, bisher nur den Geſchäften lebend, noch nicht dazu 
gekommen bin, nach Liebe zu ſuchen, und da iſt ſie denn ſelbſt 
wie der Dieb in der Nacht über mich gekommen, urplötzlich, 
mächlig und unwiderſtehlich, aber auch zugleich gänzlich hoff⸗ 
nungslos.“ . 

„Dies iſt ſehr, ſehr zu beklagen,“ erwiderte Frau Pohlmann, 
„aber trotz der bitterſten Enttäuſchung würde ich an Ihrer Stelle 
doch nicht alle Hoffnung aufgeben, Herr Hilleſſen, denn es wird 
uns im Leben, wenn auch oft nach langem Warten doch oft noch 
ein heißer Wunſch erfüllt.“ * 

„Dieſe Ihre Worte ſind für mich allerdings ein unendlicher 
Troſt,“ ſprach jetzt Hilleſſen mit eigenthümlicher Betonung und 
während ſeine Augen ſtärkeren Glanz erhielten, „und ich 
wage es auszusprechen, was mich quält und was mein Herz 
mit Wonne und Weh erfüllt, gnädige Frau. Ich liebe unendlich 


deutſcher Reichsangehöriger nach den Schutzgebieten, die unter (Schützen ⸗Verein Winrich von Kniprode, 1804“ Der Verein hat beſchloſſen, 


daß die Uebergabe der Medaille an den Malermeiſter Schulz in feierlicher 
Weiſe geſchehen ſoll. 5 

— Jablonowo, 17. Oktober. Heute Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr 
entſtand im Gaſtſtalle des Herrn Stoyke Feuer, welches ſich in kurzer Zeit 
über das ganze Gebäude verbreitete. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtig⸗ 
keit entſtanden ſein; ein Reiſender, der auf dem Boden ſchlief, behauptet, 
daß jemand nach 10 Uhr Abends mit Licht heraufgekommen ſei. Er 
ſchlief wieder ein und erwachte erſt, als das Feuer ihn ſchon erfaßt hatte, 
jo daß ihm Hände, Geſicht und Kopf verletzt wurden. Er ſprang vom 
Boden herunter und weckte die beiden Knechte, die auch bald erſtickt wären; 
die Knechte retteten noch ein Pferd, das andere, ſowie zwei Kühe und eine 
Sau kamen in den Flammen um. Von dem Mann, der mit Licht herauf 
gekommen iſt, fehlt jede Spur, ob er in den Flammen umgekommen iſt, 
wird nach dem Aufräumen gefunden werden. Dank der Bemühung des 
Herrn Bahnhofsvorſtehers und des Bahnperſonals, welche ſofort mit der 
Spritze erſchienen, blieb das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Der mit 


anderen Bedingungen wie die Auswanderung nach fremden 
Ländern zu behandeln ſei, ſtellte der Ausſchuß dem Plenum eine 
Denkſchrift zu Auch bezüglich der ſüdweſtafrikaniſchen Verkehrs 
verhältniſſe, Südweſtafrika ſoll mit dem Mutterlande durch eine 
regelmäßige Dampferlinie vortheilhafter verbunden werden, ſowie 
bezüglich Ausbaues der Swakop Mündung als Anlegehafen iſt dem 
Plenum eine Denkſchrift überreicht worden. Das Plenum hat die 
Vorſchläge zu prüfen und den Etat für die Schutzgebiete feſtzu⸗ 
ſtellen. Vie Sitzungen dauern bis Sonnabend. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Wien finden minifterielle Verhandlungen über eine Neugeſtaltung 


der Verſicherungsgeſetzgebung ſtatt. Insbeſondere ſoll die ſtaatliche Auf⸗ Brandwunden bedeckte Reiſende wurde nach Strasburg in's Lazareth 
ſicht über die heimiſchen ſowie die in Oeſterreich thätigen ausländiſchen [gebracht. 8 
Verſicherungsgeſellſchaften verſtärkt werden. — In Wien finden zur Zeit — Konitz, 17. Oktober. Die bekannten Vorgänge im Schoße des 


Magiſtrats aus Anlaß des Verhaltens eines Magiſtratsmitgliedes, des 
Herrn Stadtraths Gebauer, haben die Mehrheit des Magiſtrats veranlaßt, 
nachdem ihre Erklärung wegen der Ablehnung eines ferneren Zuſammen⸗ 
arbeitens mit dem Erſtgenannten und die Verfügung des Herrn Ne ierungs⸗ 
präſidenten keine weitere Klärung in dieſer Angelegenheit herbeigeführt 
haben, in einer Geſammt⸗Erklärung ihren Rücktritt vom Amte zur Kenntniß 
des Herrn Bürgermeiſters Eupel zu bringen. 

— Dirſchau, 17. Oktober. Ueber die neue Kommunalbeſteuerung, die 


zwiſchen Mitgliedern der Regierung und den Obmännern der koalirten 
Parteien Verhandlungen über eine Wahlteform ſtatt. Als Grundlage 
dient der Regierungsentwurf, welcher den Arbeitern in einer beſonderen 
Wählergruppe das Wahlrecht ertheilen und ihnen 43 Mandate zuerkennen 
will. Der Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz hat ſich für eine be⸗ 
ſchleunigte Berathung der Wahlreformvorlage ausgeſprochen und deren 
parlamentariſche Erledigung ſpäteſtens im nächſten Frühjahr verlangt. — 
Der König von Griechenland ſtattete dem Miniſter des Aeußeren Grafen 
Kalnoly einen längeren Beſuch ab. — Der bisherige Geſandte in 
Washington wurde zum Geſandten in Braſilien ernannt. 
Italien. - 

Als Erſparniſſe im Heeresbudget bezeichnet man die Reduzirung der 
Militärkapellen, Streichung eines Trompeters und eines Unteroffiziers pro 
Kompagnie und Schwadron, Verminderung der Artillerie- und Genie⸗ 
direktoren um die Hälfte und Verminderung der Sanitäts⸗ und Verwal⸗ 
tungsoffiziere. Dieſe Reformen ſollen durch ein Königliches Dekret ein- 
geführt werden. 


neten in Berathung. Die mit der Vorbereitung betraute Kommiſſion 
machte folgende Vorſchläge: Für die Ertheilung der Schankkonzeſſionen 
ſollen Gebühren von 30 und 50 Mk., je nach Umfang des zu konzeſſio⸗ 
nirenden Lokals, erhoben werden; ebenſo werden Gebühren für die Be⸗ 
| 7000 Pers von Verſicherungspolizen vorgeſchlagen, wobei Polizen bis zu 

1000 RE. frei bleiben, ſodann von 1000 bis 5000 Mk. 50 Pfg., von 
5000 bis 15 000 Mk. 1 Mk. und für je weitere 10 000 Mk. 50 Pfg. mehr 
erhoben werden ſollen; die Luſtbarkeitsſteuer iſt auch auf ſolche Vereine 
auszudehnen, welche bei ihren Vergnügungen kein Entree erheben; eine 
| ii pro Rad und Jahr 5 Mk.; eine Klavierſteuer, pro Stück 
und Jahr 5 tt; eine Waaren⸗ und Muſikautomatenſteuer, pro Einwurf 
und Jahr 5 Mk.; die Erhöhung der Koſten für Jagdſcheine auf 5 Mk.; 
eine Bierſteuer. Die Zuſchläge zu den Real⸗ und Perſonalſteuern ſollen 
nach folgendem Verhältniß erhoben werden: 1. 200 Prozent von der 
( ſtaatlich veranlagten, aber vom Staate nicht erhobenen) Grund» und 
Gebäudeſteuer; 2. 100 Prozent zu der Gewerbes und Betriebsſteuer 
welche ebenfalls vom Staate nicht mehr erhoben wird. Dieſer niedrige 
Satz ſoll mit dem Darniederliegen des der Konkurrenz der Großſtädte aus⸗ 
geſetzten Gewerbes motivirt werden; 3. 330 Prozent zu der Siaatsein⸗ 
kommenſteuer. Die Verſammlung beſchloß, die Vorſchläge betreſſs der Zu⸗ 
ſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ferner zu der Gewerbeſteuer und 
Einkommenſteuer zu genehmigen, hingegen von den Gebühren und indirekten 
Steuern zunächſt nur zu acceptiren die Waaren⸗ und Muſikautomaten⸗ 
ſteuer, und zwar nicht 5 ME, wie die Kommiſſion vorgeſchlagen hatte, 
ſondern 10 Mk.; 30 bezw. 50 ME. bei Ertheilung von Konzeſſionen im 
Gaſt⸗ und Schankwirthsgewerbe; die Luſtbarkeitsſteuer auch von ſolchen 
Vereinen, welche Entree bei ihren Vergnügungen nicht erheben. Die 
anderen Gebühren wurden vorläufig abgelehnt, bis durch den Ausfall der 
Ueberweiſungen aus der lex Huene und eventuelle Mehrbedürfniſſe die Er⸗ 
ſchließung weiterer Einnahmequellen erforderlich wird. 

— Danzig, 18. Oktober. Am Sonnabend wird durch eine aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadtrath Kosmack und die 
Vorſitzenden der Stadtverordneten-Verſammlung Herren Steffens und 
Damme beſtehende Deputation der kunſtvoll ausgeſtattete Ehrenbrief der 
Stadt Danzig dem Reichskanzler Grafen Caprivi in Berlin feierlich über⸗ 
eben werden. Wir geben 1 eine kurze Beſchreibung deſſelben: 

uf feſtem, mit dem Wappen Alt⸗Danzigs geſchmückten Fundament thront 
in roth⸗weißem Gewande, auf der Bruſt den weſtpreußiſchen Adler, Geda⸗ 
nia; ſie ſtützt ſich auf Handel und Schifffahrt — zwei mit entſprechenden 
Attributen verſehene Jünglingsgeſtalten. Zu ihren Füßen der Genius des 
Friedens, den jetzigen Charakter Danzigs verkörpernd, gleichzeitig andeu⸗ 
8 BE die AR 8 Biricben we I ken tonn. Hinter Gedania und 
Haugtgs Die Abrefie Betrönt ein Fries weicher Die Eh gte bee RT 
Caprivi darſtellt. Zu Seiten eines das Wappen des Kanzlers haltenden 
geflügelten Genius gruppiren ſich die mit Lorbeer geſchmückten Trophäen 
des Krieges mit der preußiſchen Flagge (jeine Thätigkeit als preußiſcher 
General bezeichnend) und die Banner des Reiches, Dokumente, Krone und 
Szepter (als Inſignien des Vertreters der Krone und des Reiches), durch 
welche ſich Eichenlaub windet, das Symbol deutſcher Kraft und deutſcher 
Treue. Am Fuße der Adreſſe öffnet 51 ein Blick auf den Hafen mit dem 
im Vordergrunde liegenden Schiffe „Pr e Luitpold“ und auf die 
Stadt Danzig. — Zur Aufbewahrung des hrenbürgerbrieſes dient eine 
lange ſilberne, reich mit Gold verzierte Kapſel; ſie trägt die mit Lorbeer 
und Eiche umrankten Wappen des Kanzlers und der Stadt Danzig; 
bekränzt von einer Städtekrone umſchlingt ſie in der Mitte ein Band niit 
der Aufſchriſt: „Die Stadt Danzig ihrem Ehrenbürger.“ Dieſe Kapſel 
ruht, von Delphinen getragen, auf einem feingegliederten und verzierten 
Sockel. Hergeſtellt iſt dieſer aus Ebenholz, Silber und Elfenbein. 

— Norkitten, 17. Oktober. Einen eigenartigen Streich fü ju 
zwei Zigeunerinnen in dem Dorfe Rallwallſchen 1885 i . 
einer jungen, an dieſem Orte wohnhaften Frau, welche mit ihrem Mann“ 
in ſteter Uneinigkeit lebt, durch ein Zaubermittel den ehelichen Frieden 
herzuſtellen. ie abergläubiſche Frau nahm denn auch die Hilfe der 
beiden braunen Geſtalten dankbar an und ſicherte ihnen für eine erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit ein Honorar von 5 Mk. zu. Sofort machten dieſelben 


Belgien. : 
Der frühere Miniſterpräſident Bernaert übernimmt wieder die Regie⸗ 
rungsleitung und wird die Einführung der verhältnißmäßigen Vertretung 


durchführen. 
England. 

Reform des Oberhauſes! Weg mit dem Oberhauſe! Das ſind die 
Schlagwörter in England, und alle Mitglieder des Miniſteriums, die in 
den letzten Wochen öffentlich geſprochen, ſtellen dieſe Frage als die wichtigſte 
der kommenden Parlamentstagung hin und Lord Roſebery wird ſich in 
wenigen Tagen über die Oberhausfrage äußern. 

a Frankreich. 

Der „Gaulois“ kündigt die Verſtärkung des Expeditionskorps auf 
Madagaskar auf 10000 Mann und 5000 Mann Reſerve an. Die Ober⸗ 
leitung des ganzen Unternehmens übernimmt der Kriegsminiſter. — Der 
Präſident Caſimir Perier ſtiftete 5000 Frs. zur Verbreikung des Diphtherie⸗ 


Heilſerums. 
Nuß land. 3 
Durch das offizielle Bulletin, nach dem das Nierenleiden des Kaiſers 
ſich nicht gebeſſert und die Schwäche zunimmt, waren die äußerſten Be- 
fürchtungen über das Leben des Zaren gerechtfertigt. Ein heutiges ofſi⸗ 


ziöſes Telegramm beſtätigt den gefahrdrohenden Charakter der Erkrankung 
Der Zu⸗ 


und bereitet auf die Kataſtrophe vor. Das Telegramm lautet: 
ſtand des Kaiſers hat ſich merklich verſchlechtert. 


gegeben, da, jo lange die Geſundheit des Zaren die Reiſe nicht unbedingt 
geſtatte, es unthunlich ſei, daß der Zar im Auslande ſtürbe. — Die groß⸗ 
herzogliche Familie von Heſſen iſt von Darmſtadt nach Petersburg gereiſt. 
Groſtfürſt Wladimir reiſte aus Paris ab, ebenſo unterblieb die Abreiſe 
des Groſtfürſtenpaares Sergius von Petersburg nach Darmſtadt. 


Bulgarien. e 
Zankow hält ſeine Rückkehr nach Sofia infolge eines Beſchluſſes der 


Sobranje für ſicher. 
Griechenland. 

Die Kammer iſt auf den 9. November einberufen worden 

ten: 

Das Gerücht von dem Abgange eines japanischen Armeekorps aus 
Hieroſhima war eine Kriegsliſt. Eine ſolche Expedition iſt infolge des Zu⸗ 
ſtandes der japaniſchen Flotte unmöglich. Seitens Rußlands werden noch 
11 Kriegsſchiffe, darunter 3 Panzer abgeſandt. — Gerüchtweiſe verlautet, 
es habe eine neue große Schlacht im Norden des Pulufluſſes ſtattgefunden. 
Einzelheiten fehlen noch. Die chineſiſchen Beamten wiſſen von dieſem Ge⸗ 
rüchte nichts. — In der ruſſiſchen Preſſe wird die Einverleibung der 
Mongolei und Mandſchurei ſehr lebhaft beſprochen. Die Erörterungen 
haben jedoch keine praktiſche Bedeutung. — Der Emir von Afghaniſtan iſt 


geſtorben. 8 1a. 9 55 N 1 i 
ſich an's Werk. Die Frau mußte ihr und ihres Mannes Hochzeits 1 
über ein auf dem 2 Hauſes aa Faß ausbreiten, au je 
inzi 5 Grunde die beiden Zauberinnen ein Strohfeuer angelegt hatten. Dil 
2 r 
Provinzial Nachrichten. Wa: die Räucherei der Kleider follte nun der Zwietrachtsteufel aus denſelben 
— Culm, 17. Oktober. Bei dem diesjährigen Königsſchießen de& | verſcheucht werden. Während die Frau dieſem Räucherprozeſſe längere 


„unſichtbaren“ Teufel bereits fertig zu ſein glaubte, den beiden 
wackeren Kämpen 
außer Schußweite; 


on ihren. 


Ihre Tochter, Fräulein Carola, und wäre glücklich, wenn ich fie 


fehlte ihm die ſittliche Kraft der Entſagung, und da er in feinem 
Streben ſoviel Erfolg gehabt hatte, war auch die Leidenſchaft in 
ihm jo mächtig, daß er ſie nicht bändigen konnte, ſondern viel: 


„Herr Hilleſſen, Ihr Antrag iſt eine Ehre für uns, muß f mehr immer und immer wieder darüber nachdachte, wie er den 


heißeſten Wunſch ſeines Herzens verwirklichen konnte. 
Dieſe Gedanken mußte Hilleſſen allerdings jetzt zurückdrängen, 
e 2 Pohlmann mit dem Profeſſor 
Galen in den Pavillon zurück und der Diener begann den Kaffee 


Mit nicht zu verkennender Abſichtlichkeit zogen Herr und 
Frau Pohlmann den Bankdirektor See, in 5 Geſpräch über 
die Aufführung einer neuen Oper, f 
Galen und der Referendar Ernſt Pohlmann, ſowie Carola ich 
lebhaft an dieſer Unterhaltung betheiligten, ſo war auch Hilleſſen 
die Möglichkeit abgeſchnitten, ſeinen leidenſchaftlichen Lieblingsge 
danken weiteren A isdruck zu geben, und ſehr erleichtert athmeten 
die Eltern der jungen Dame auf, als ſich eine halbe Stunde ſpäter 
Hilleſſen verabſchiedete, ohne nochmals auf das heikle Thema zu⸗ 


in dem 


Pavillon. Er ſchlug ſich mit den Händen vor die Stirn und 
ſeufzte: E Kat 
„Ich werde hier wegen dieſem Mädchen völlig zum Narren. 
Solch ein Unglück, daß mir der Profeſſor zuvor gekommen iſt 
und daß ich mir deshalb lauter Abweiſungen mit meiner Wer⸗ 
bung hole, iſt ganz unerhört. Und dies muß gerade mir paſſiren! 
Was nutzt mir nun der glänzende Direktorpoſten und was hilft 
mir mein vieles Geld!“ . 

Zum erſten Male in ſeinem Leben ſah Hilleſſen ein, daß 
Geld und Ehrenſtellen das Glück des Menſchen nicht allein zurückgekommen zu ſein. 
begründen vermögen, ſondern daß es noch ganz andere Mächte Inzwiſchen ſetzten Profeſſor Galen, Carola und Ernſt ihre 
im Herzen und Gemüth giebt, welde die Erdenſöhne glücklich] Unterhaltung im Pavillon des Gartens fort — und kamen da⸗ 
oder unglücklich machen können. Das Schickſal hatte den verwe | bei naturgemäß auch auf den neuen Kollegen des Vaters zu 
genen Streber und Glücksritter durch die Erfahrungen des heu- ſprechen. 5 
ligen Tages gewiſſermaßen vor einen Scheideweg geſtellt, wo er | „Bitte, lieber Freund“, ſagte Ernſt Pohlmann während 
feinen bisherigen Irrweg einjegen und den rechten Pfad wählen] dieſes Geſpräches mit ſehr ernſtem Tone zu Galen, „ſage mir 
konnte, den ſchmalen Pfad der Selbſtbeherrſchung und der Entja- jetzt ohne jede geſellſchaftlichen Rückſichten einmal, welchen Eindruck 
gung, wenn uns Güter dieſes Lebens verſagt ſind, aber Hilleſſen ] Herr Hilleſſen auf Dich gemacht hat?“ \ 
konnte auch verwegen auf der Bahn des Ehrgeizes und der 
Leidenſchaften weiterſchreiten und ſein verlockendes Ziel mit allen 


i : Frager verwundert an. 
Mitteln der Liſt und Verſchlagenheit zu erreichen ſuchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


mit dem 1. April 1895 in Kraft zu treten hat, traten unſere Stadtverord⸗ 


befanden 12 bereits 


und da auch der eule 


Prrofeſſor Galen antwortete nicht gleich, ſondern blickte den 


BF; 


72 


Heldenthaten aber zeugten die leerſtehenden Kiſten und Kaſten, die er⸗ 
brochene altehrwürdige Familientruhe, die ihres werthvollen Inhaltes zum 
Theil beraubt war. Die genasführte Gläubige verzieh zwar den beiden 
Zauberinnen das kleine Eskamotageſtückchen im Hinblick auf die Dienſte, 
welche ſie ihr geleiſtet; das Gericht aber, das von dieſer ſonderbaren Re⸗ 
ſtitution ehelichen Friedens vernahm, dachte anders. Gegenwärtig ſitzen 
die beiden Satansjägerinnen hinter den ſchwediſchen Gardinen und denken 
über ihre Heldenthalen nach. . 
a —— 17. Oktober. Es war ein niedliches Steuerboukett, 
über welches die Stadtverordneten in der heutigen Sitzung Beſchluß faßten. 
Zur Berathung ſtanden die Vorſchläge der Steuerkommiſſion und dieſe be⸗ 
ogen ſich auf nachſtehende indirekte Steuern — Hundeſteuer, Bierſteuer, 
rtaxſteuer, Klavierſteuer, Equipagen⸗ und Fahrradſteuer, Umſatzſteuer, 
Möbelverſicherungs- und Betriebs- und Bauplatzſteuer. Die Hundeſteuer 
wurde nach dem Vorſchlag der Kommiſſion von 6 auf 10 Mark erhöht. 
Auf die Frage, wie es mit der Beſteuerung der Militärhunde gehalten 
werde, erwiderte Erſter Bürgermeiſter Heſſe, daß die bis jetzt für Hunde ein⸗ 
gezogenen Steuerbeträge an die Militärbehörde hätten zurückgezahlt werden 
müſſen; vom 1. April n. J. ab aber müßte auch für jene Hunde Steuer 
gezahlt werden. An Bierſteuer hatte die Kommiſſion 65 Pfg. für ein 
Hektoliter auswärtigen Bieres, wenn es hier konſumirt wird, vorgeſchkagen, 
ferner 50 Prozent Zuſchlag zur Braumalzſteuer. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
hier jährlich ca. 10—11 000 Tonnen auswärtigen Bieres konſumirt 
werden; die Bierſteuer würde danach einen Ertrag von 15000 Mark er⸗ 
geben. Beſchloſſen wurde ferner die Erhebung einer Kurtaxſteuer, einer 
Klavier⸗ und Inſtrumentenſteuer und einer Equipagen⸗ und Fahrradſteuer. 
Jedes Klavier, Harmonium und auch Muſikautomat ſoll mit 10 Mart 
Steuer jährlich bedacht werden. Für eine Equipage ſollen 20 Mart, für 
einen Verdeckwagen 10 Mark, für ein Fahrrad 10 Mark, und für einen 
Halbverdeckwagen 5 Mark Steuer erhoben werden. Die. Verſammlung ge⸗ 
nehmigte dieſe Steuer im Prinzip, wünſcht aber, daß der Magiſtrat bei 
anderen Kommunen dieſerhalb Umfrage halte und darüber berichte. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner eine Umſatzſteuer beim Verkauf von Grundſtücken in 
Höhe von ½ Prozent des Kaufpreiſes mil der Maßgabe, daß dieſe Steuer 
vom Käufer eingezogen werde. Der Magiſtratsankrag auf Einführung 
einer Möbelverſicherungs-, Betriebs⸗ und Bauplatzſteuer wurde nach dem 
Vorſchlage der Kommiſſion verworfen. er 
— Rawitſch, 18. Oktober. Der Strafgefangene, frühere Bankier Hugo 
Löwy, der im hieſigen Zuchthaus die ihm auferlegte Sjäprige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßte, iſt in der Nacht zum Mittwoch entflohen. Nit ihm ſoll 
gleichzeitig ein Auſſeher, der ihn zu überwachen hatte, verſchwunden ſein. 
Man nimmt an, daß beide über die ruſſiſche Grenze gegangen ſind. Ein 
umlaufendes Gerücht beſagt, daß es ſich um einen lange vorbereiteten 
Plan handelt, an deſſen Gelingen der durch die Macht des Geldes verführte 
Gefüngnißbeamte mitgearbeitet habe. Es wird erzühlt, daß eine Summe 
von 25000 Mark das Lockmittel geweſen, welchem der Aufſeher unter⸗ 
legen jei. Inwieweit dies zutrifft, wird die Unterſuchung ergeben müſſen. 


Locales. 
85 Thorn, 19. Oktober. 

v Auszeichnung. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
iſt laut einem heute hier eingetroffenen Telegramm von Sr. 
Majeſtät dem Könige zum Oberbürgermeiſter ernannt worden. 

m Hei der Fahnenweihe in Berlin waren von der Thorner 
Garniſon die Inſanterieregimenter Ne. 21 und 61 vertreten, 
deren 4. Bataillone Fahnen erhielten. Vom 21. Regiment waren 
deputirt: der Regimentskommandeur Oberſt Behm, Hauptmann 
v. Oppeln⸗Bronikowski, Premierlieutenant Fenski, Unteroffizier 
Grunwald; vom 61. Regiment waren deputirt: der Regiments⸗ 
kommandeur Oberſt Gotzhein, Premierlieutenant Priebſch, 
Sergeant Faby. SE ; 

($) Perfonalien. Die Amtsgerichtsaſſiſtenten Tilidi in Dirſchau 
und Franke in Marienwerder ſind zu Sekretären bei dem Amts⸗ 

gerichte in Marienwerder ernannt worden. — Es ſind verſetzt 
worden: Der Ober⸗Grenzkontroleur Piotrowski von Lautenburg 
nach Gurzno, der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Schacht von Neuſtadt 
nach Neuenburg, der Zoll⸗Einnehmer 2. Klaſſe Heinet von Piſſa⸗ 
krug nach Pieczenia, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Lüderitz von 
Thorn als Ober⸗Kontrole⸗Aſſiſtent nach Ot. Krone, Schumann 

von Dt. Krone nach * von Elbing nach Dt. Krone, 
der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Brombach von Neuenburg als 
Hauptamts⸗Aſſiſtent nuch Thorn, der Grenz⸗Aufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt Kohls von Danzig als Steuer⸗Einnehmer 
2. Klaſſe nach Schlochau und der Steuer⸗Aufſeher Krzyminski 
von Lautenburg als Zoll⸗Einnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug, 
der Steuer⸗Auſſeher für die Zuckerſteuer Schulz aus Gr. Zünder 
als Steuer⸗Auſſeher nach Laukenburg, der Grenz⸗Aufſeher Böhm 
von Neufahrwaſſer als Steuer⸗Auſſeher für die Zuckerſteuer nach 
Melno, die Grenz⸗Auſſeher Lorenz und Pellenath von Neufahr⸗ 
waſſer als Steuer⸗Aufſeher nach Dt. Krone und Konitz die ber. 
Grenz⸗Aufſeher Golz von Gurzno nach Lautenburg und Aßmann 
von Lautenburg nach Gurzno, der Grenz⸗Aufſeher Hübner von 
Zlotterie nach Leibitſch und der Steuer⸗Supernumerar Re eps 
aus Neufahrwaſſer als Grenz⸗Aufſeher nach Zlotterie. 

— Der Weſtpreußiſche Lehrer - Emeriten - Uaterſtützungsverein 
(Zentralort Elbing) hat jocben die Unterſtützungen für das 
abgelaufene Vereinsjahr vertheilt. Es wurden im Ganzen 21 
Lehrer⸗Emeriten unſerer Provinz mit zuſammen 1216 Mark 
unterſtützt. Die Höhe der einzelnen Unterſtützungen bewegte 
ſich zwiſchen 30 und 100 Mark. Die Geſammteinnahmen 
des Vereins betrugen 1980 Mark (darunter 457 Mark Mit⸗ 
gliederbeiträge und 1351 Mark aus dem Verkaufe der Schul⸗ 
entlaſſungszeugniſſe.) 

* Heſchwerden über ruſſiſche Sollbehörden. Der Handelsminiſter 
hat über das Verfahren bei Beſchwerden über ruſſiſche Zollbehörden 
Folgendes mitgetheilt: Im allgemeinen muß es den Betheiligten 
überlaſſen bleiben, Zollbeſchwerden auf dem in Rußland vorge⸗ 
ſchriebenen Inſtanzenwege (Zolldepartement, Finanzminiſterium, 
dirigirender Senat) ſelbſt zu verfolgen. In ſchwierigeren Fällen 

oder in ſolchen, die eine beſondere Beſchleunigung des Verfahrens 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, wird es ſic, ſo lange die 
Veſchwerde noch der Entſcheidung des kaiſerl. ruſſiſchen Zollde⸗ 
partements unterliegt, empfehlen, das kaiſerl. deutſche Konſulat 
in Petersburg das auf Grund der Beſtimmung des Schluß pro⸗ 
tokolls zum deutsch ruſſiſchen Handels- und Schiffahrtsvertrage 
Theil IV. 5 18 mit dieſer Behörde unmittelbar verkehren darf, 
um ſeine Unterſtützung zu bitten. Diejenigen Beſchwerden, die 
bei dem Zolldepartement in Petersburg bereits eine ungünftige 


Entſcheidung gefunden haben, können geeignetenfalls von hier 


aus unterſtützt werden. Die bezüglichen Eingaben ſind in dieſen 
Fällen an das Auswärtige Amt zu richten. 
— Raudieegeln. Mehr und mehr kommen die Aerzte davon 
zurück, dem Rauchen jene weitgehenden Geſundheitsſchädigungen 
zuzuſchreiben, mit denen noch im vorigen Jahrhundert ſogar von 
der Kanzel herab die rauchſüchtige Menſchheit geſchreckt wurde. 
Immerhin iſt Vorſicht nöthig, und will man iich vor unange⸗ 
nehmen Zufällen ſichern, ſo thut man ſelbſt bei mäßigem „Nikotin⸗ 
genuß“ wohl, ſich an gewiſſe Rauchregeln zu halten, die ſich bei 
Tauſenden bewähren, und deren Richtigkeit jeder an »ſich ſelbſt 
erproben kann. Dieſelben, 10 an der Zahl, ſind zuſammengeſtellt 
gon Dr. E Keibel und lauten wie folgt: 1. Rauche nie eine 
Zigarre weiter, die nicht zieht oder nicht luftdicht iſt, kurz eine 
ſolche, die nicht brennt. Tenn unter ſolchen Umſtänden geht viel 
Nikotin in den Rauch über und damit auch in den Körper des 
Rauchers. 2. Nauche in der Pfeife nur ganz leichten Tabaf; 
ſchwerer Tabak entwickelt namentlich in Pfeifen, wo der Luft⸗ 
zutritt meiſt ungenügend iſt, viel Nikotin. 3. Hüte dich vor 
dunklen Zigarren; fie enthalten, da fie eine ſtarke Gährung durch⸗ 
gemacht haben, viel Ammoniak. 4. Da erfahrungsgemäß impor⸗ 


ur 
* u . 
8 


tirte Havannazigarren am ſchädlichſten wirken, fo rauche man 


dieſes Kraut nur ſelten, höchſens 1—2 Stück am Tage, und dann 
ſtets nach Tiſch. 5. Rauche nie eine Zigarre bis zum Ende. Je 
kürzer die Zigarre wird, deſto ſchwerer wird ſie. Hüte dich auch 
vor dem Schlucken des Rauches, denn der Magen wird durch das 
ſcharfe Nikotin gereizt. 6. Rauche womöglich keine Zigarre, die 
ausgegangen und liegen geblieben iſt, von neuem an. 7. Wenn 
irgend möglich, rauche man aus einer Pfeife mit recht langem 
Rohre; man ſei aber peinlich ſauber mit dem Rohre, weil ſich 
darin mit der Zeit viel Nikotin, anſetzen würde. 8. Rauche 
weder Zigarre, noch Zigarrette ohne reinliche Zigarrenſpitze; 
durch Kauen und Zerbeißen der Zigarre gelangt viel Nikotin in 
den Speichel; zudem können gewiſſe Krankheiten wie z. B. die 
Schwindſucht übertragen werden. 9. Kein Menſch ſoll vor ſeiner 
vollſtändigen körperlichen Ausbildung, alſo etwa vor dem 20. 
Lebensjahre, rauchen. 10. Weder Zigarre, noch Zigarrette, noch 
Pfeife rauche man, ohne Luſt dazu zu haben. Den vorſtehenden 
Regeln fügen wir noch zwei weitere hinzu. 11. Rauche nie mit 
aufgeſprungener Lippe. Die geringſte Menge von Nikotin, ins 
Blut eingeführt, genügt eine Blutvergiftung herbeizuführen. 12. 
Rauche niemals mit nüchternem Magen und unter keinen Um⸗ 
ſtänden im Bett und bei Kranken, ſonſt wirſt du oft mit deinem 
Rauchen eine Gefahr für dich ſelbſt und für andere ſchaffen. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mark Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigt bis 900 Mark. Lauenburg (Pomm.), 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 720 Mark, Miethsentſchädigung 120 
Mark, Werth der Nutzung eines Dienſtgartens 10 Mark, Kleidergeld 50 
Mark, zuſammen 900 Mark. wis Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 
jährlich 650 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

— „Es iſt mir was ins Auge geflogen“, ſo hört man oft rufen, 
und wie ſelten weiß ſich bei dem durch einen Zufall verurſachten kleinen, 
aber nervös machenden Unfall jemand ſelbſt zu helfen. Ein einfaches, 
aber, wie er behauptet, in allen Fällen ſicher wirkendes Mittel empfiehlt 
ein holländiſcher Augenarzt. Er räth nämlich ie Tropfen reines 
Olivenöl in das von einem fremden 8 beläſtigte Auge zu träufeln, 
und verſichert, daß das Oel unfehlbar Körnchen, Aſche, Kalk, Splitter ꝛc. 
entfernen werde. Bei Röthe und Schmerzen der Augen ſoll ſich ſelbſt 
gutes Baumöl vorzüglich als Einreibung für die Augenlider bewähren 
und Beſſerung iu kurzer Zeit herbeiführen. Be 

— Beleidigung durch Poſtkarte. Es iſt vielfach die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß der Inhalt einer Poſtkarte, in welcher jemand wegen Bezahlung 
einer Schuld gemahnt wird, als beleidigend anzuſehen ſei. Nach einer 
Entſcheidung des Berliner Kammergerichts iſt jedoch eine ſolche Mahnung 
an ſich noch keine Beleidigung, ſie wird erſt dann eine Beleidigung, wenn 
die Form, in welcher die Mahnung abgefaßt iſt, einen beleidigenden Cha⸗ 
rakter trägt. So weit daher dich Vorausſetzung nicht unzweifelhaft zu⸗ 
trifft, werden auch Postkarten, welche eine Zahlungsaufforderung enthalten, 
nicht beanſtandet. Poſtkarten, welche dagegen zweifelsohne eine Beleidigung 
für den Empfänger enthalten, werden bekanntlich, wenn ſolche von den 
Beamten entdeckt werden, nicht abgeliefert, ebenſo ſolche, aus deren Inhalt 
die Abſicht einer ſonſtigen ſtrafbaren Handlung 5 iſt. 

= Spritzenprobe. Am Sonntag früh 7 Uhr findet am Spritzen⸗ 
hauſe eine Unterſuchung der Spritzen Nr. 1, 2, 3, ſowie der Polizei⸗, 
Krankenhaus und Gasanſtalts - Sprigen ſtatt. Die übrigen Spritzen 
werden am Dienſtag Nachmittag von 2 Uhr ab an ihren Standorten auf 
ihre Brauchbarkeit geprüft. 
Schweineeinfuhr. Heute wurden 148 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Aufgegriffen ein junges braunes Huhn in der Brückenſtraße, ein 
weißes Küchelchen auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

* Gefunden ein kleines Taſchenmeſſer auf dem Bahnhofe, ein 
ſeidener Regenſchirm in der Tuchmacherſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

„ Verhaftet 3 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,39 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt wieder und dürfte nach den anhaltenden 
ſtarken Niederſchlägen noch weiter ſteigen. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Thorn“ mit Heringen und Stiägütern beladen und 4 beladenen Kähnen 
m DE aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ nach 

) Holzeingang auf der Weichſel am 17. Oktober. S. Don durch 
Gräf 3 Traften 1703 Kiefern Rundholz. A. Bacharach durch Landau 1 

Traft 920 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 286 Kiefern Sleeper, 
550 Kiefern einf. Schwellen, 1037 Eichen Rundſchwellen, 42 Eichen einf. 
Schwellen, 19 800 Blamiſer. 


— Von der Grenze, 17. Oktober. Die ruſſiſche Polizei iſt einem 
ſchwunghaft betriebenen Mädchenhandel auf der Spur. Eine Vermittlerin 
in Kaliſch iſt bereits verhaftet. Die Opfer wurden über Hamburg nach 
Südamerika geſchafft. — Der Obſtbau nimmt im Grenzgebiete von Jahr 
zu Jahr zu. In Warſchau hat ſich jetzt eine dritte Geſellſchaft zu ſeiner 
Förderung gebildet. Der größte Theil des Obſtes geht nach den großen 


Städten des inneren Rußlands. Die Eiſenbahnen ſuchen durch Ausnahme⸗ 


tarife den Obſtverſand in jeder Weiſe zu erleichtern. 


Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. 
Bei der geſtern in Danzig im Rathhauſe begonnenen Ziehung 


der Marienburgrr Schloßbau⸗ Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn 


von 90 000 Mark auf Nummer 1054, der dritte Hauptgewinn 
von 15000 Mk. auf Nummer 34 684. 

1 Hauptgewinn von 6000 Mk. auf Nr. 221 928. 

2 Hauptgewinne von 3 000 Mk. auf Nr. 102 137 172 228. 

5 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7082 89 296 91 309 
269 582 323 979. 

22 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 65 436 72 862 119 397 
133 488 135 572 143565 148 478 152357 157 452 158 173 
184 574 193 957 213 166 217412 222 507 224042 240 435 
247 445 249 797 2601 630 272 262 33 685. 

39 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4290 25 293 
28050 49 361 53 151 58 728 58 785 61 391 71440 72 516 
73597 112 693 116 190 121 464 147 705 149 512 169 807 
176 314 183 385 183 832 186 052 196 209 197 850 210 648 
221 501 225 747 228021 231 795 241339 252 358 270 024 
280 988 287 749 287 995 289 573 305 308 309 525 316 688 
324 3 

88 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 9 979 11615 25 221 
30 470 31 842 ‚31 955 50 263 51 156 52034 53 247 58 572 
59 843 63 371 73 508 92598 93 880 96 010 99 838 102 766 
103 143 111 777 112 142 113 364 115 133 140 058 141 453 
144 659 150 915 156 070 157 423 158 587 158 842 159 185 
160 729 171 500 177 386 180 525 184 206 184 558 188 439 
192 370 193 807 195 698 196 653 204 640 207 931 210 997 
215 182 216 478 230 003 231 563 240 464 244 268 247 367 
249 673 250 156 251 736 256 930 258 926 261 9917281 664 
284 145 288 147 289 370 290 882 291 068 294 1347296 387 
298 156 307 675 312 417 313 997 317 989 318 207, 318 488 
318 602 318 878 323 367 326 285 332 514 334 265 334 568 
337 718 339 569 339 894 347 115 348 935 349 297 


8 15 Vermiſchtes. 


Ein Lieutenant des Inf.⸗Regts. Nr. 107 in Leipzig hat ſich 
erſchoſſen. Die That ſoll in einem Anfall von Schwermuth 
begangen ſein. — In Wien erſchoß ſich der Miniſterialrath 
2. Hoffmann in einem Eſſenbahnkoupee. — Erſchlagen hat in 
Winterich bei Bernkaftel an der Moſel ein Sohn ſeinen Vater 
im Streit. — Ein Handwerksburſche iſt bei Aſpach von einem 
anderen Handwerksburſchen erſchlagen worden. Der Mörder iſt 
geflohen. — Niedergebrannt iſt die große Baumwollſpinnerei von 
Kürzel in Zgierz (Polen). Der Schaden beträgt 7½ Million 


. 
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Rubel. — Wegen Nothzucht und Mordes iſt der Knecht Ter⸗ 
manken aus Keeding vom Flensburger Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt worden. — Neue Erdſtöße von bisher noch nicht da⸗ 
geweſener Heftigkeit und Dauer ſind in Eisleben verſpürt worden. 
Die erſchreckte Bevölkerung flüchtete zum größten Theil ine Freie. 
— Ein Laſtwagen wurde bei Lind von einem Zug der Köln⸗ 
Frechener Lokalbahn erfaßt. Der Wagen wurde zertrümmert, 
das Pferd getödtet und der Fuhrmann leicht, ein Knabe tödtlich 
verletzt. — Die Unterſchlagungen des Frankfurter Stadtkaſſirers 
Fiſcher haben bereits im Jahre 1887 700000 Mark betragen. — 
In das Komtoir der Pfandleihe⸗Aktiengeſellſchaft in Gothenburg 
iſt ein Einbruch verübt worden. 1800 Kronen baares Geld, 
zahlreiche Uhren und goldene Schmuckſachen wurden geſtohlen. 

Schiffsunfälle. Infolge des auf dem Meere herrſchenden 
Nebels und ſchlechten Wetters find zahlreiche Schiffsunfälle emeldet. Der 
von Santos nach Rotterdam gehende deutſche Dampfer „O inda“ iſt bei 
Vlaardingen, der von Rotterdam nach Baltimore gehende engliſche Dampfer 
„Chicago“ bei Port⸗Erroff geſcheitert. Der letztere Damp er iſt völlig 
verloren. Aus New⸗Nork wird der Untergang von 50 Fiſcherbooten, wobei 
20 Perſonen ertranken, aus New⸗Orleans das Scheitern der engliſchen 
Barke „Orddoie“, der norwegiſchen Bark „Friſtad“ und der amerikanischen 
Barke „Taria Topan“ gemeldet. Auch an der franzöſiſchen Ne 
Calais und Queſſant iſt vieles Schiffsunglück vorgekommen. Zwei iſcher⸗ 
ſchaluppen, der Viermaſter „Adelon“, der Dreimaſter „Großkreuz“, ſowie 
der engliſche Segler „Lady Lettwin“ find geſcheitert; das letztere Schiff 
iſt verloren. An der belgiſchen Küſte ſcheiterte ein engliſcher Schooner bei 
Heyſt; in Oſtende verfehlte der Poſtdampfer „La F andre“ das richtige 
Fahrwaſſer, wurde gegen die Eſtakade geworfen und erlitt ſo ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen, daß er außer Dienſt geſtellt werden mußte. Bei Antwerpen 
wurde das mit 250 Tonnen Blei beladene Binnenſchiff „Alice“ durch den 
ſchwediſchen Dampfer „Balder“ in zwei Theile geſchnitten und ging ſofort 
unter. Der Schiffer und ſeine 5 Kinder ertranken, ebenſo ſeine Frau. 
Das engliſche Schiff „Brandou“ iſt auf der Reiſe nach Liverpool am 
Crocusriff geſcheitert. Der Kapitän und 13 Leute ſind ertrunken. Nur 
drei mit Rettungsgürteln verſehene Matroſen gelangten ans Ufer. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Darmſtadt, 18. Oktober. Entgegen anderweitigen Mitthei⸗ 
lungen wird gemeldet, daß das Großherzogliche Paar bisher nicht nach 
Petersburg abgereiſt iſt, von einer Abreiſe dorthin iſt auch nichts be⸗ 
kannt. Hingegen wird ſich Prinzeſſin Alice über Berlin und Warſchau 
1 Livadia begeben und von der Prinzeſſin Viktoria begleitet 
werden. 

Brüſſel, 18. Oktober. Auch in dem Parteilokal der Sozialiſten 
fand eine Verſammlung ſtatt, welche den Beſchluß des ſozialiſtiſchen 
Central⸗Comites, betr. die denviberalen geſtellten Bedingungen, vollſtändig 
billigte. Die 1 Arbeiter werden daher am nächſten Sonn⸗ 
8 42 Stimmen für dice 11 progreſſiſtiſchen Kandidaten 
abgeben. 

Paris, 18. Oktober. In franzöſiſchen offiziellen Kreiſen iſt 
man ſehr beunruhigt über die ungünſtigen Nachrichten über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Zaren, welche hier eintreffen. Man befürchte t, 
daß ein Regierungswechſel Frankreich wieder vollſtändig den anderen 
Mächten gegenüber allein ſtellen könnte und ſei dieſe Ebentualität in 
Bezug auf die Schwierigkeiten mit England nicht zu vergeſſen. 

e w⸗Nork, 18. Ottobor. Bei dem e Brande in Houſton 
in Texas wurde das St. Joſef⸗Spital eingeäſchert. Zehn Patienten 
ion 5 ak Schweſtern verbrannten. Viele Perſonen wurden 

er verletzt. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Oktober 1894: 
über Null 0,39 Meter. 
bau 5.09: Norgeng unter Null Meter. 
Lufttemperatur: 3 Grad Celſius. \ 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: trübe. 


Windrichtung: Oſt, ſchwach. 


Bafjerlände der Weichsel und Brahe 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 19. Oktober. . 0,39 über Null 
5 chau den 17. Oktobber . . 12 
= Brahemünde den 18. Oktober. . 2,45 
Brahe: Bromberg den 18. Oktober. . . 5, TE 
en 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 18. Oktober. 
Wetter rauh. 
21 15 1 5 5 Hash c. Bahn.) 
eizen ſaſt unverändert Zufuhren ſchwach 13011 pfd. hell 1178 Mk. 
133/34 pfd. 119,20 Mk. 120 pfd. 18 Mk. e 
Roggen unverändert 121 pfd. 98 Mk. 1225 pfd. 99100 ME, 
. e Egg 1 1 je feine Brauw. 12226 Mk., feinfte über 
oliz, gute Mittelwaare 110114 Mk. andere ſchw ich. 
Erbſen Futterw. 1001102 Mk. e 


Hafer gute Qualität 102.5 Mk., andere Sorten ſchwer verkäuflich. 


Belograpbifche Hchlufpcourfe, 
Berlin, den 19. Oktober. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,05 | 219,05 
We 10 auf Warſchau kurz 217,35 | 207,70 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 93,60 ‚50 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss 103,40 103,30 


Preußiſche 4 proc. Conſolsss 


Polniſche Pfandbriefe 4½ pro e 67,50 6 
Polniſche Inuidationdpfandbricke, BESSER Be 23 


Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 100.2 100, 
Disconto Commandit Antheile. 5 ER 8 26049 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,90 | 164,— 
Weizen: Oktober 125,50 125,75 
Mai une, er OR 133,25 | 133,50 

loco. in New-Yort , 2.24. 56,— | 55, 

Roggen: leo ee £ 108,— | 108,— 
Auer a er 107,— | 107,50 
Dezember. ER 119,25 | 109,50 

N ER EN EN RE 114,50 | 114,50 
Rüböl : Oktober ER > 43,40 43,50 
Be ne ee ee 44,30 | 44,30 

Spiritus: 50er loo. Br 51,80 | 51,90 
Toer N ?: n. 32,— 32,20 

Wer Oktober 35,90 | 35,90 


Ter Mal...... 37,80 37,80 
Reichsbank⸗Discont 3 Pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Kennzeichen der echten Doering's Seife: 


1) Die Schutzmarke, welche eine Eule (feinen and 
mu auf Seife und Ciiquete aufgedmudt en eren Vogel) darſtellt, 
2) muß die Verpackung eine Verſchlußmarle mit der Auſſchriſt: 


ee 

tragen. Doe = © ohne dieſe Merkmale iſt unecht. Preis 

der echten Doering’s Seife, ob parfümirt oder unparfümirt, iſt 40 Pfg. 

5 N 8855 5 Cie., 8 18 und Breiteſtr. 40; 
a Be „ „ Hugo Claaß; Ph. Elkan Nachfl., Breiteſtr. 82; 

A. Kirmes; Ant. Koczwara, Parf. u. Drog. A. Maler, reitet. 5 
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Nachſtehende Dienstag, 30. October 


im grossen Saale des Artushofes 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
in Podgorz am 5, November Vormittags 9 Uhr 

in Ottlotſchin am 5. November Nachmittags 1 Uhr % 
in Thorn am 6. November Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben A bis einſchließlich K 

in Thorn am 7. Vovember Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben L bis 2 

(für die Stadtbevölkerung) 
in Thorn am 8. November Vormittags 9 Uhr (für die Landbevölkerung) 
in Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 9. November Vormittags 8 Uhr 

in Culmſee (bei Villa Nowa) am 9. November Nachmittags 31 


Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ N Frl. Elsa Barkowski, 
Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen Violinvirtuosin. 
; deutſchen und engliſchen Liriprungs ſind eingetroffen. Frl. Franziska Strahlendorff, 
Zur guten Ausführung dürſte frühzeitige Beſtellung empfehlenswerth ſein. Concertsängerin, (hoher Sopran). 
Heinrich Kreibich, Herr Carl Kämpf, Pianist 
Herren⸗Confections⸗ und Militär⸗Effecten⸗Geſchäft. z 2 Fe rn 
Billets für nummerirte Platze 
à 2 Mark, Stehplätze à 1,50 Mark 
und Schülerkarten ä 1 Mark zu 
haben in der Buchhandlung 


H. HFH. Schwartz 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, d. 21. Oktober 1894: 


Die und dureh sparsamen Giebt Ser Wiische eines Grosses Concert 


enehmen 


} : 
i Achtung! Achtung! _ Concert. 
= giſon in 


» Uhr (für die Landbevölkerung) 
in Culmſee (bei Villa Nowa am 10. November Vormittags 8 Uhr (für die Stadtbevölkerung) 
in Birglau am 14. November Nachmittags 2 Uhr 
in Penſau (Gaſtwirth Janke) am 15. November Vormittags 9¼ Uhr 
in Leibitſch am 15. November Nachmittags 3 Uhr. ; 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer + Espla- 
nade ſtatt. Zu denſelben haben zu erſcheinen: ö 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamte der Reſerve. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen 


römatische 


Titseife 


von 8 


Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr billigste Waschseife. aromatischen G b. N 
m N VVT is Grösste Ersparnins ee Geld und Abel ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 
8 N 1 ei ds a € 2 PR TR . it di i i ; i 
Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit Arreſt beitraft. San mäche,.mit dagen Seife © — IS u6hr Regiments von der Marwitz. 


eine andere in Gebrauch nehmen. 66 
gt ine volle Fi . be 
ya en en u) ut Humoriſtiſche Vorträge. 
8 Deiner Poillstte seife 8 offenen Gewie tsstücken N ae ee Uhr. 


Grösste Seifen- und Parfümerie-Fabrik Deutschlands ital. i 
Geschäftspersoual 240 Personen. Mitglieder haben gegen Vorzeigung 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis 
zum 15. November d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 


Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere, auch alle etwa in ihren Händen l 0 den Ders der Jahreskarten von 1893,94 für ihre 
befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen Oehmig-Weidlich-Seife hier zu haben bei: Anders & Co., ; c 
Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kommando P. Begdon, Anton Koowa a, F. Menzel, Carl Sakriss, E. Weber, Perſon freien Eintritt. (4242) 


durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. Die Geſuche müſſen In Mocker bei: Bruno Bauer. (8857) 


hinreichend begründet fein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch die 
Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, 
iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden 
Haupt⸗Melde⸗ oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen 
laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolverſamm⸗ 
lung noch keinen Beſcheid erhalten 2 — ſollte, hat zur Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befrei⸗ 
ungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Munnſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt unzuläſſig und wird 


2 CCT 1 Zum 1 FE 
Städt techn. Lehranstalten: Neustadt i Meckl. n pen. 


Baugewerk- Maschinen-, Ingenieur-, Techniker a 
e meister. e 


© 


und Tischler-Schule u. Werkmeister-Schule. 


Elektrotechnik. Beginn d. Semesters 5. Nov., d. Vorunterrichts 15. Oct. Schütz on h q - 
eee eee eee ! Us. 


Nur baare Celdgew inne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! Empfehle 


»0000 9. Weseler Geld- Lotterie [Sale u. Zimmer 


10 00010000 5 : zum Abhalten von zeite 
7300— 7900 Ziehung am 9. November 1894. Vereinstesth g 


mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Haupt Meldeamts 2 4 5000 = 10 000 Haupttreffer -Z 

oder Meldeamts vorher erhalten hat. 42 300012 000 Mk 90 600 — Grosser Mit stisch 
x " jede K rolverf findet ein Mohr, e Füße 7 3 2. 2 0 8 » 
Im Anſchluß an jede Kontrolverſammlung findet ein Meſſen der Füße — auf bloßem 8 a 2000 = 16 000 0 .. ; 5 

Fuße — derjenigen Mannſchaften der Fußtruppen ſtatt, welchen das Maß im Militärpaß noch u. S. W. usw, r iginal-Loose à 3 Mark, Hochachtungs voll 


nicht eingetragen iſt. 2 0 BR — 
Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Be 
ſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 10. October 1894. 
N Königliches Bezirks-Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 10. October 1894. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und] Die Quartierbillets für gewährtes Na⸗ 
4 Repräſentantenſtellvertreter der hieſigenturalguartier ſind behufs Auszahlung der 
Synagogen⸗Gemeinde habe ich einen Termin e e und Liquidirung der 


auf t ° | Servis ⸗Eniſchädigung in unſerem Servis⸗ 
Montag, den 29. Oktober 1894 fund Einquartirungsamt (Rathhaus 1 Treppe) 


amtliche Liste u. Porto 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra) v ah 
. (Kinschreiben 20 Pf. ersendet bei sofortiger HF. Gruna 
Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: ® ar 


Rob. Th. Schröder in Lübeck 3 
325° Schneidemühler Geid-Lotterie Volksgarten. 


Hauptgewinn 100 OOO Mk. Loose a 3 Mk. Heute Sonnabend: 


Ziehung am 13. und 14. December 1894. Orchestrion-Concert 


Entree frei. 
Paul Sculz. 


Jeden Sonnabend, 
Abends von r ab 


aufen Sie Meininger 1 Mark-Loose, BE 


Für unler Dampflägewerk ſuchen wir von ſofort 
1 Arbeiter zur Bedienung der Kreisſäge, ®@ 
1 


Vormittags 10 Uhr in der Aula des Ge- niederzulegen. 4243 obe l- u. undmaſchine 0 5 Leberwurſt 
meindehauſes in der Schillerſtraße anberaumt, Thorn, den 16. Oktober 1894. 1 1 1 A „ S fd € bei O. Romann, Schillerſtraße. 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, Der Magiſtrat. n als Schärfer. (4238) 


Heute Sonnabend, 


Abends 6 Uhr: 
Gro es 


volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 


letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ Dam IK. 


gogen-Gemeinde ohne Exekution gezahlt Mein Sohn Emil lag 
Be 5 € g ſchwer an 
. 1 hr wird das Wahflotal für die] Gelenk- Rheumatismus darnieder. Der 


bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder] behandelnde Arzt ſagte, er müßte daran 
ae. (3402) Monate lang krank liegen. Herr . 

Thorn, den 27. Auguſt 1894. „Imed. Volbeding, homöop. Arz 
Der Neglerungs: Wahlstenmmifſarius. in Düsseldorf, Königsallee 6, heilt: 


Bekanntmachung. meinen armen Jungen in 14 Tagen 


Wir bringen hiermitgur allgemeinen Keunt⸗ ſo ſchön, daß er wieder ganz ſriſch und 


Ulmer & Kaun, Culmer Chaufer, 


Thee- und Tafelbutter Alieniſche Budführn 4 . 
liefert i beginne ich einen / vormals J. Siudowski. : 


pro 8 2 5 2 eee Am Sonnabend, 20. Oktober: 
von mindeſtens 5 Pfd. | Anmeldungen nach begonnenen Un⸗ . Großes 


ſa magdeb. Sauerkohl| “ Jes Ehrii Wurſteſſen, 


iß, daß in dem verfloſſenen Vierteljahr vom geſund iſt. i e 

1. Sul bis 1. Hoher 200 Mark Sühne⸗ i Adolf L:dwig 5 (4195) 9 l mit nachfolgendem e Tanz, wozu 
Gerresheim, Oberſtraße 20. empfiehlt : E aderſtr. 2. ergebenſt einladet 2 

A. Mazurkiewicz. 


ld dem Bürgerhospital, und von Her — — —— 2 522 
bee ee Br ee MalUnterricht | . 
Sie husten “ 2 elbſt eingekodites ertheilt Gasthaus zur Neustadt. 
mehr 
bei Gebrauch der ö aumenmuß 


Der Magiſtrat, 
Guten kräftigen Mittagstiſch 


dem Elenden-Hospital zug wendet md, 
berühmten y 7 n, 


Thorn, den 13. Oktober 1894. 
Srüetenftr. 16. 41100 Königsberg, Rinderileck u.Flacki, 


a Rn it E. Szyminski. —— ðͤ 

in u. außer dem Hauſe von 50 Pf. an. . .. Wäſche⸗ u Seidenſtickereien wozu ergebenſt einladet 

A. Schönknecht, Bückerſtr. II. part, Hohrrüben, e werden ſauber und billig ausgeführt Heinrich Schwarz. 
— —— — Coppernieusſtr. 35, 2 Tr. 


7 1 kr „v. 380 M. 
Echt nes; 1 5 1 = 
5 ranco, 4 wöch. ’ 
Ru Imb acer Bier Fabrik Stern, Berlin 2 
vorzügliche Qualität, Kirchliche Nachrichten. 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 
ax Krüger, 


Standesamt Morker, Immer 
Bom 11. e dust 18. OMober 1504 fan eee in Bebran buntes Min 8000 Mk. 
ſind angemeldet: bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und auf ſich re Hypothek per 1. Januar 1895 


Geburten: 1. Eine Tochter dem Fkeiſcher][Verſchleimung echt in Pak. à 25 Pf. in 15 ü . 
Hirſch Baruch. 2. Eine Tochter dem Ar⸗ der Nebel bel Andere & be, Togu. geſucht. Offerten unter N. N. in 
5 die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


beiter Paul Zurawski. 3. Eine Tochter dem 
Wohnun beſteh. aus 4 Zimmern 
. Küche, Entree u. Neben⸗ 


Arbeiter Anton Oezki. 4. Ein Sohn dem 
Eigenthümer Friedrich ga 5. Eine Tochter 
dem Arbeiter Simon 


Nur monatl. aufelnandetrfotg . 
Ya 


"Ersten jeden Wonwtx ! 


t. evang. Kirche. 
annezewski. 6. eine —— 8 


Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Tochter dem Arbeiter Andreas Smikowski. stattfindenden grossen Zichungen, in welcher gelaſſen ſofort billig zu verm Breiter.jt 21,1 ier⸗Gro 8 Keine Beichte und Abendmahlsfeier 
7. Ein Sohn dem Arbeiter Marian Schalucki. jedes Los sofort ein. Treffer Ein € of nun Bier ⸗Groſhandlung. Kollekte für den Kirchbau in ehh Diözeſe 
8. Eine Tochter dem Arbeiter Adolf Mielke. sicher erhält: Der Teilnehmer kann durch 8 Eine gut erhaltene Marienwerder. he 


von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 


3 * Fran 2 
Botanischen Garten und eine gut möblirte 100 Uhr: Ergänzungswahl für die Ge⸗ 


meinde⸗Körperſchaſten. 


9. Eine Tochter dem Maurer Fran Jablonski. dieselben von den in Treffern * Mark 
10. Eine Tochter dem Arbeiter Rochus Pie⸗ 500000, 400000, 300000 eto. zur 


Plüſchgarnitur 


karsti. 11. Ein Sohn dem Zimmermann Auszahlung gelangenden on Wohnun von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör billi verkaufen (4241) Abends 6 Uhr: za . 

e N r R event, erdeſtall, Kaſernenſtraße 9 g zu ver . Uhr: Feier des 50jähr. Beſtehens 
Miner Zehen Be eh abmewe Sr 7 20 Millionen e e ee (3090 Baderſtraße 24, parterre. dr ine 

— 1 22 2 2 8 — — ——— — . ae ET ET T RETTET VE? 7 Er‘ * 1 85 4 err Arr. . 

Ein Sohn dem Tifgler Hemich Neumann.| die da. Hart 20000, 15000. T0000 et, | ._ Rudolf Irohm.. | Fa. 200 gut erhaltene olle ße den Guta, del Zweigverein 
14. Eine Tochter dem Zimmerman Peter] _mindöstens aber nicht ganz dan haben I oder 2 möbl. Zim Brüdenftr. 16, TV D . 
Velka. 15. Ein Sohn dem Arbeiter Valentin | dane ien gratis, Jahresbeitreg für alle 12 [Ton fofort ein gut möbl. immer holl. achpfannen went euang. Kirche 
Dulinsti. 16. Eine Tochter dem Eigenthümer Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur V zu verm. Gerſtenſtr. 16, II, links. d did Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Matthäus Jajelsli⸗Schönwalde ,. hd Riemen erſe Firftpfaunen Nachher Beichte und Abendmahl. 

Sterbefälle: 1. Johann Kraſt⸗Schön⸗ i jeden Monats. enge Zefcimung®- Geſucht „Wohnung 125 1 ſind zu verkaufen. Bäckerſtr. 39. Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
walde, 74 Jahre. 2. Martha Kempinski, Stolle: Alois Bernhard, Frankfurt a NM. * ade Küche, Entree, innerhalb den rr ð ñ —. 
1 Jahr. 3. Emil Zahn, 2 Jahre 6 Monate. Stadt. Oſſert. m. Preisangabe unter L. 8. Neuſtädt. evang. Kirche. 
4. Martha Geiſe, 3 Monate. 5. Karl Salz⸗ 4224 in der Expedition d. Zeitung. Ein Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
brunn, 55 Jahre. 9. Weseler Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 ½% Uhr. Herr Super and Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ er Gottes dienſt. 
Herr diger Pfefferkorn. 
f N Nachher Beicte und Abendgagl. ſerlein 
Für mein Cigarren ⸗ und Taback Ge⸗ . 
ſchaͤft ſuche von ſofort oder ſpäter einen apelle in Lulkau. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird gegen 
monatl. Remunerat. für eine größ. 


Buch- U. Runsthandl. Danzig 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d. Bl. 


1 Ee Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer, 
Aufgebote: 1. Vicefeldwebel Adolf Groß⸗ 1 Stall u. Remiſe von ſofort zu ver⸗ 
mann und Emma Krüger, beide Mocker. 2. 6 — Otterie. miethen. Mellinſtraße 89. 3323 
Mocker. 3. Militäranwärter Friedrich Sepke N e 
und Mathilde Beyer, beide Moder: 4. Ogloſſer en 
r ne ohnung, Ba 
„gbelütiepungen: 1. Arbeiter Albert Mur e 
Tews und Louiſe Schenkel, beide in Schön⸗ ohne zug zahlbar Verſetz ingshalber ene 
i erſetzungshalber ahnen 
Arbeiter Guſtav Panknin⸗Kol. Weißhof und n. e von ſof. 1 N 
Amanda Rösner-Mocker. 4. Bezirksfeldwebel PR 
1 “ 
Expedition der „Lhorner Leitung I zu verm. Ollmann, Koppernikusſtr. 39. (4240) F. Duszynski. Herr Dinlfionspfarer Krank aus Thorn 
Dru und Verlag der Matpsbucdruderei Kruss Lambeok in Thor. NT 


Wiluwe Thereſe Genitowsti — Dejewski⸗ Viaderſtraßze 36, 2 Treppen. 
Malle am 9. November er. 
(3191) F. Stephan. 
Katharina Rybkowska, beide in Mocker. 3. 
in der 
tand für 1 ier-Vfe der polniſchen Sprache mächtig. „ Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Mocker. N f rd Vorm. 9 Uhr 


Organiſft Johann Zioltowsti Lonzyn und Mer Fiumer mit Peuſto Zimmer mit Penflon zu verm, 
7 1 
Ziehung 
Aloiſius Pelke und Emma Deter, beide in 
3 Zimmer 2 Tr., zum 1. Jan. zu verm. 
walde. 2. Arbeiter Anton Szatkowski und 
Looſe a 3,15 Mk. find vorräthig 
J. Autenrieb, Koppernikusſtraſte 29. 
Otto Günther ⸗Thorn und Emma Munſch⸗ 


friſche Gritg, Blut. u 


22. Sonntag n. Trinitatis, 21. Oktober 1894. 
Altſtäd ! 


Lehrling — Herr Candidat Gellonneck. 


Wurſteſſen. 


